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schlitze sind oben ge¬
rade begrenzt , ohne
Abrundung , ebenso
an den Ecken ohne
Zäpfchen gebildet .

Zwischen Hänge¬
platte und Fries
zieht sich ein Kyma ,
oder ein Kyma mit
einer Hohlkehle hin .
Die Tropfen der Mu¬
tulen sind kurz und
wenig wirkend .

Die griechisch¬
dorische Ordnung ist
demnach durch Ver¬
änderung ihrer Pro¬
portionen undRedu -
cirung ihrer Kunst¬
formen , im Sinne
leichterer handwerk¬
licher Ausführbar¬
keit vollständig um¬
gebildet worden .

Tempel des Her¬
cules in Cora,Reste
in Gabii und Aric -

cia , Tabularium in
Rom , Forum in

Pompeji .
Die Basis der rö -

mi sch - joni sehen
Säule , Fig . 134 ,
besteht aus densel¬
ben Theilen , wie
die der attisch -joni¬
schen , erhebt sich
aber ausserdem über
einem quadratischen
Abacus . Das Zurück¬
treten des Trochilus
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Fig - 135

Schema des korinthischen Aufbaues .

hinter die Ausladung des
oberen Torus gibt der
römisch - attischen Ba¬
sis ihr charakteristisches
Merkmal gegenüber der
griechisch -attischen . Die
Höhe der Basis beträgt l/2
unteren Säulendurchmes¬
ser . Der Schaft ist wie an
der griechisch -jonischen
Säule cannelirt . Das Ca-
pitell zeigt ein plastisches
Echinuskyma , eine niedere
in der Mitte nicht verbrei¬
terte Fascia und verhält -
nissmässig kleine Volu¬
ten . Beim Eckcapitelle
kommt , wie im griechi¬
schen Style , durch ein
diagonal gestelltes Volu¬
tenpaar die rechtwinklige
Stellung des Architraves
zum Ausdrucke . Die Höhe
des Capitells beträgt */2
Säulendurchmesser , die
der ganzen Säule 8 l/2
Durchmesser .

Die Dreitheilung des
Gebälkes wird durch eine
reichliche Verwerthung
von Zierformen und gross
und derb gebildeter Ge¬
simsglieder nur wenig zum
Ausdrucke gebracht , be¬
sonders verliert die Hänge¬
platte ihre im griechischen
Style dominirende Wir¬
kung , da sie fast dieselbe
Höhe erhält wie die dar¬
unter liegenden Kymatia
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und Geisipodes und die sie bekrönende Sima . Das in solcher Weise reich
aber aus einer Anzahl fast gleich hoher Theile gegliederte Kranz -
gesim'se ist nun so hoch als Architrav und Fries zusammengenommen .
Die Höhe des Kranzgesimses beträgt 2 untere Säulendurchmesser
die Höhe des Frieses 2/3 der Höhe des Architraves . Für die blos
decorative Verwerthung der Zahnschnitte zeugt die Anordnung eines
Zahnschnittes unmittelbar an der Ecke des Kranzgesimses .

Tempel der Fortuna
virilis in Rom

Auch die korinthi¬
sche Ordnung frührö¬
mischen Styles ist nur aus
wenigen erhaltenen Mo¬
numenten bekannt .

Die Säulenbasis ,
Fig . 135 , ist die attische
ohne Abacus , und in dem
vorliegenden Beispiele mit
eckigprofilirtem Trochilus
versehen . Die Canneli-
rungen des Schaftes sind
oben und unten gerade ab¬
geschnitten . Das Capitell
besteht aus einem Doppel¬
kelche naturalistisch ge¬
bildeter Akanthusblätter ,
aus welchem sechzehn
Stengel herauswachsen ,
die sich zu zwei und zwei
unter den Ecken desAba-
cus und unter der Mitte
jeder Abacusseite involutiren . Grosse Blumen decken ausserdem zum
Theile die Vorderseiten der Abaken . Die Gesammtsäulenhöhe beträgt
9 l/2 , die Höhe der Basis y4 , die des Capitells 1 unteren Durchmesser .

Das Gebälk ist klar drejgetheilt und dem attisch -jonischen
ähnlich gebildet . Im Kranzgesimse fehlen die Zahnschnitte und
Consolen , doch sind zwei Platten übereinander angeordnet . Während
allen Profilflächen die ornamentale Auszier fehlt , ist der Fries mit
stark plastischen Festons , zwischen Stierköpfen hängend , geziert .
Die Höhe des Gebälkes beträgt xfh der Säulenhöhe .

Fig . 136 .

Deckensystem .
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